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I. MAßNAHMEN ZUR HYGIENE UND ZUM INFEKTIONSSCHUTZ FÜR DAS NEUE SCHULJAHR 

 

Die Coronabetreuungsverordnung (CoronaBetrVO) des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und So-

ziales bleibt eine der wesentlichen Rechtsquellen für den Infektionsschutz an den Schulen in Nord-

rhein-Westfalen. Die jeweils aktuelle Fassung ist auf dessen Webseite allgemein zugänglich: 

https://www.mags.nrw/. 

 

Die zum Schuljahresbeginn geltende Fassung berücksichtigt das aktuelle Infektionsgeschehen, den 

weiterhin notwendigen Infektionsschutz wie auch die Durchführung und Sicherstellung eines ange-

passten Schulbetriebs in Corona-Zeiten mit Unterricht nach den Vorgaben der Ausbildungs- und Prü-

fungsordnungen. Merkmale des Infektionsschutzes in den Schulen ab dem 12. August 2020 werden 

sein: 

 

MUND-NASEN-SCHUTZ 

An den Schulen mit Primarstufe besteht im Schulgebäude und auf dem Schulgelände für die Schü-

lerinnen und Schüler der Jahrgänge 1-4 sowie für alle weiteren Personen eine Pflicht zum Tragen 

einer Mund-Nase-Bedeckung. Eine Ausnahme hiervon gilt für die vorgenannten Schülerinnen und 

Schüler, soweit sie sich an ihren festen Sitzplätzen befinden und Unterricht stattfindet. Solange der 

feste Sitzplatz noch nicht eingenommen wurde oder sobald er verlassen wird, ist eine Mund-Nase-

Bedeckung zu tragen. 

Lehrkräfte, die Unterricht in den Jahrgängen der Primarstufe erteilen, können vom Tragen einer 

Mund-Nase-Bedeckung im Unterricht absehen, wenn stattdessen der empfohlene Abstand von 1,5 

Meter eingehalten wird. 

Sofern jedoch das Tragen einer Mund-Nase-Bedeckung mit den pädagogischen Erfordernissen und 

Zielsetzungen der Unterrichtserteilung und der sonstigen schulischen Arbeit nicht vereinbar ist, kann 

die Schule vom Tragen einer Mund-Nase-Bedeckung zumindest zeitweise oder für bestimmte Un-

terrichtseinheiten bzw. in Prüfungssituation absehen. In diesen Fällen ist jedoch die Einhaltung der 

Abstandsregel mit 1,5 Meter zu beachten. Darüber hinaus gehende Ausnahmen, zum Beispiel aus 

medizinischen Gründen oder auf Grund einer Beeinträchtigung, sind möglich. 

 

Sie werden vorerst bis zum 31. August 2020 befristet und bieten so die Gelegenheit, die Entwicklung 

des Infektionsgeschehens insbesondere während und nach  der ferienbedingten Rückreisewelle 

sorgfältig zu beobachten und dann neu zu bewerten. 

 

Die Eltern sind dafür verantwortlich, Mund- Nase-Bedeckungen zu beschaffen. Darüber hinaus stellt 

die Landesregierung den Schulen zum Beginn des Schuljahres ca. eine Million Masken aus Landes-

beständen zur Verfügung. Jede Schule wird somit eine Reserve für den Bedarfsfall verfügbar haben. 

Von den hier insgesamt beschriebenen Regelungen zum Tragen von Mund- Nase-Bedeckungen dür-

fen die Schulen nicht mit eigenen Regelungen abweichen. 

Das Tragen von Mund-Nase-Bedeckungen ist ein Baustein, um Risikogruppen zu schützen und zur 

Eindämmung der Ausbreitung des Virus beizutragen. Um dieses Ziel zu erreichen, ist der hygienisch 

einwandfreie Umgang mit den Mund- Nasen-Bedeckungen wichtig.  

 

RÜCKVERFOLGBARKEIT 

Um im Bedarfsfall Infektionsketten nachvollziehen und unterbrechen zu können, sind konstante 

Gruppenzusammensetzungen erforderlich, soweit nicht zwingende schulorganisatorische Gründe 

entgegenstehen. 
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Der Unterricht soll jahrgangsbezogen in Klassen, in Kursen oder festen Lerngruppen stattfinden. 

Eine jahrgangsübergreifende Gruppenbildung ist grundsätzlich nicht möglich. Ausnahmen bilden 

bereits jahrgangsgemischt zusammengesetzte reguläre Klassen bzw. Lerngruppen, Gruppen für 

Ganztags- und Betreuungsangebote sowie Schulsportgemeinschaften. 

Damit der Unterricht gemäß den Vorgaben der Ausbildungs- und Prüfungsordnungen organisiert 

werden kann, können insofern klassenübergreifende feste Lerngruppen und Kurse gebildet werden 

(z.B. Religionsunterricht, Wahlpflichtbereich). 

In den Räumen für den Unterricht und andere schulische  Angebote soll mit Ausnahme von Ganztags- 

und Betreuungsangeboten für alle Klassen, Kurse und Lerngruppen eine feste Sitzordnung einge-

halten und dokumentiert werden. Für jede Unterrichtsstunde und vergleichbare Schulveranstaltung 

ist darüber hinaus die jeweilige Anwesenheit zu dokumentieren. Die entsprechenden Dokumente 

sind zur Rückverfolgbarkeit für vier Wochen aufzubewahren. 

 

HYGIENE 

Eine regelmäßige und wirksame Durchlüftung der Unterrichtsräume ist sicherzustellen. Räume, in 

denen dies nicht möglich ist, sind für den Unterricht nicht zugelassen. 

 

Die Schulen sollten zugleich ihre bestehenden Konzepte zur Hygiene und zum Infektionsschutz fort-

führen, sofern diese dem angepassten Schulbetrieb in Corona-Zeiten nicht entgegenstehen. 

 

HINWEISE UND VERHALTENSEMPFEHLUNGEN FÜR DEN INFEKTIONSSCHUTZ 

Die gemeinsam mit den Kommunalen Spitzenverbänden für das neue Schuljahr erarbeiteten und  

mit dem  Ministerium für Arbeit, Gesundheit und  Soziales sowie der Unfallkasse NRW abgestimmten 

„Hinweise und Verhaltensempfehlungen für den Infektionsschutz an Schulen in Zusammenhang mit 

Covid-19“ werden regelmäßig aktualisiert und in das Bildungsportal eingestellt. 

Bei Fragen zu Sicherheits- und Hygienemaßnahmen stehen die Betriebsärzte und Sicherheitsfach-

kräfte der BAD GmbH zur Verfügung und beraten vor Ort in der Schule zur praktischen Umsetzung. 

Ansprechpartner der BAD GmbH sind abrufbar unter: 

 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Lehrer/Lehrkraft-sein/Arbeits-und- Gesundheits-

schutz/Ueberbetrieblicher-Dienst/Bad-Zentren.pdf 

 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Ministerium/Schulverwaltung/Schulmail /Archiv-

2020/200623/Empfehlungen-Schulverpflegung.pdf 

 

https://www.infektionsschutz.de/coronavirus/verhaltensregeln/mund-nasen-bedeckun-

gen.html?L=0#c12767). 

  

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Schulgesundheitsrecht /Infektionsschutz/300-Coronavi-

rus/Coronavirus_Ansteckungsfall-_- verdacht/Corona-Verdacht-in-Schule_final.pdf 

 

SCHUTZ VON VORERKRANKTEN SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN 

Grundsätzlich sind Schülerinnen und Schüler verpflichtet, am Präsenzunterricht teilzunehmen. Es 

gelten die allgemeinen Bestimmungen zur Schul- und Teilnahmepflicht. 

Für Schülerinnen und Schüler mit relevanten Vorerkrankungen finden die Bestimmungen über Er-

krankungen (§ 43 Absatz 2 SchulG) mit folgender Maßgabe Anwendung: Die Eltern entscheiden, ob 

für ihr Kind eine gesundheitliche Gefährdung durch den Schulbesuch entstehen könnte. Die Rück-

sprache mit einer Ärztin oder einem Arzt wird empfohlen. In diesem Fall benachrichtigen die Eltern 

unverzüglich die Schule und teilen dies schriftlich mit.  
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Die Eltern müssen zum einen darlegen, dass für die Schülerin oder den Schüler wegen einer Vorer-

krankung eine erhöhte Wahrscheinlichkeit für einen schweren Krankheitsverlauf im Falle einer In-

fektion mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 besteht. Bei begründeten Zweifeln kann die Schule ein ärzt-

liches Attest verlangen und in besonderen Fällen ein amtsärztliches Gutachten einholen. Besucht 

die Schülerin oder der Schüler die Schule voraussichtlich oder tatsächlich länger als sechs Wochen 

nicht, soll die Schule ein ärztliches Attest verlangen und in besonderen Fällen ein amtsärztliches 

Gutachten einholen.  

Für die Schülerin oder den Schüler entfällt lediglich die Verpflichtung zur Teilnahme am Präsenzun-

terricht. Sie oder er ist weiterhin dazu verpflichtet, daran mitzuarbeiten, dass die Aufgabe der Schule 

erfüllt und das Bildungsziel erreicht werden kann. Hierzu gehört auch der Distanzunterricht. Die Ver-

pflichtung zur Teilnahme an Prüfungen bleibt bestehen. 

 

SCHUTZ VORERKRANKTER ANGEHÖRIGER, DIE MIT SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN IN HÄUSLICHER GEMEINSCHAFT LEBEN 

Sofern eine Schülerin oder ein Schüler mit einem Angehörigen – insbesondere Eltern, Großeltern 

oder Geschwister – in häuslicher Gemeinschaft lebt und bei diesem Angehörigen eine relevante  Er-

krankung, bei der eine Infektion mit SARS-Cov-2 ein besonders hohes gesundheitliches Risiko dar-

stellt, besteht, sind vorrangig Maßnahmen der Infektionsprävention innerhalb der häuslichen Ge-

meinschaft zum Schutz dieser Angehörigen zu treffen. 

Die Nichtteilnahme von Schülerinnen und Schülern am Präsenzunterricht kann zum Schutz ihrer An-

gehörigen nur in eng begrenzten Ausnahmefällen und nur vorübergehend in Betracht kommen. Dies 

setzt voraus, dass ein ärztliches Attest des betreffenden Angehörigen vorgelegt wird, aus dem sich 

die Corona-relevante Vorerkrankung ergibt. 

Eine Entbindung von der Teilnahme am Präsenzunterricht kommt vor allem dann in Betracht, wenn 

sich die oder der Angehörige aufgrund des individuellen Verlaufs ihrer oder seiner Vorerkrankung 

vorübergehend in einem Zustand erhöhter Vulnerabilität befindet. Die Verpflichtung der Schülerin-

nen und Schüler zur Teilnahme am Distanzunterricht und zur Teilnahme an Prüfungen bleibt beste-

hen. 

 

MÖGLICHKEITEN DER CORONA-TESTUNG FÜR DAS PERSONAL AN DEN SCHULEN 

Mit der Aufnahme des angepassten Schulbetriebs in Corona-Zeiten können sich alle an den öffentli-

chen und privaten Schulen tätigen Personen in der Zeit vom 10. August bis zum 9. Oktober 2020 alle 

14 Tage anlasslos und freiwillig testen lassen. Die Testung soll außerhalb der Zeiten eigener Unter-

richtsverpflichtung oder der eigenen Arbeitszeit an der Schule stattfinden. Die Kosten übernimmt das 

Land. Die Organisation der Testungen erfolgt über die Kassenärztlichen Vereinigungen. Testmöglich-

keiten sind bei den bestehenden Testzentren sowie niedergelassenen Ärztinnen und Ärzten, vor-

rangig den Hausärztinnen und Hausärzten gegeben. Die Schulleitungen werden gebeten, das Tes-

tangebot den Beschäftigten in ihrer Schule bekannt zu machen und stellen für Beschäftigte, die das 

Angebot nutzen wollen, die im Anhang beigefügte Bescheinigung aus. Um eine Überlastung der La-

bore zu vermeiden, sind die in der Bescheinigung aufgeführten Termine für die Testungen verbind-

lich. Sobald das Ergebnis vorliegt, wird die getestete Person persönlich durch das untersuchende 

Labor informiert. Das Landeszentrum Gesundheit NRW (LZG) erhält Informationen über die Ergeb-

nisse in anonymisierter Form, um im Rahmen einer Studie das Infektionsgeschehen an den Schulen 

zu analysieren. 

 

UMFASSENDE TESTUNGEN FÜR PERSONAL AN SCHULEN SOWIE SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER IM CORONA-FALL 

Sollten bei Testungen oder auf anderem Wege Infektionsfälle mit dem Corona-Virus festgestellt wer-

den, wird das zuständige Gesundheitsamt von der Schulleitung informiert und entscheidet über wei-

tere Maßnahmen. Beispielsweise kommt eine Testung von Kontaktpersonen in Betracht, um lokale  
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Cluster und Infektionsketten zu identifizieren und möglichst frühzeitig zu unterbrechen. Je nach In-

fektionsgeschehen und regionaler Gegebenheit werden Schulen aber auch umfassend oder gar voll-

ständig getestet und wenn nötig auch kurzfristig vorübergehend geschlossen, um das Infektionsge-

schehen gesichert abklären und eindämmen zu können. 

 

ZUSTÄNDIGKEITEN UND VORGEHEN IN SCHULE BEI AUFTRETENDEN CORONA-FÄLLEN 

Schülerinnen und Schüler, die im Schulalltag COVID-19-Symptome (wie insbesondere Fieber, trocke-

ner Husten, Verlust des Geschmacks-/Geruchssinn) aufweisen, sind ansteckungsverdächtig. Sie 

sind daher zum Schutz der Anwesenden gemäß § 54 Absatz 3 SchulG – bei Minderjährigen nach 

Rücksprache mit den Eltern – unmittelbar und unverzüglich von der Schulleitung nach Hause zu schi-

cken oder von den Eltern abzuholen. Bis zum Verlassen der Schule sind sie getrennt unterzubringen 

und angemessen zu beaufsichtigen. Die Schulleitung nimmt mit dem Gesundheitsamt Kontakt auf. 

Dieses entscheidet über das weitere Vorgehen. Ein genauer Ablaufplan ist den Schulen landesweit 

zur Verfügung gestellt worden: 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Schulgesundheitsrecht/Infektionsschutz/300-

Coronavirus/Coronavirus_Ansteckungsfall-_-verdacht/Corona-Verdacht-in- Schule_final.pdf. 

 

Auch Schnupfen kann nach Aussage des RKI zu den Symptomen einer COVID-19-Infektion gehören. 

Angesichts der Häufigkeit eines einfachen Schnupfens soll die Schule den Eltern unter Bezugnahme 

auf § 43 Absatz 2 Satz 1 SchulG empfehlen, dass eine Schülerin oder ein Schüler mit dieser Sympto-

matik ohne weitere Krankheitsanzeichen oder Beeinträchtigung ihres Wohlbefindens zunächst für 

24 Stunden zu Hause beobachtet werden soll. Wenn keine weiteren Symptome auftreten, nimmt 

die Schülerin oder der Schüler wieder am Unterricht teil. Kommen jedoch weitere Symptome wie 

Husten, Fieber etc. hinzu, ist eine diagnostische Abklärung zu veranlassen. 

 

DISTANZUNTERRICHT BEI QUARANTÄNEMAßNAHMEN 

Die Anwesenheit in der Schule, also die Teilnahme am Präsenzunterricht und sonstigen Schulver-

anstaltungen, ist für die Dauer einer Quarantäne ausgeschlossen; dabei ist von 14 Tagen auszuge-

hen. Die zu einer Quarantäne verpflichteten Schülerinnen und Schüler erhalten Distanzunterricht. 

Sie sind auch weiterhin verpflichtet, sich auf diesen Unterricht vorzubereiten, sich aktiv daran zu be-

teiligen, die erforderlichen Arbeiten anzufertigen und die Hausaufgaben zu erledigen. 

 

UMGANG MIT RÜCKKEHRENDEN AUS RISIKOGEBIETEN 

Bei einer Einreise aus einem Risikogebiet ist die Coronaeinreiseverordnung des Ministeriums für 

Arbeit, Gesundheit und Soziales zu beachten, aus der sich besondere Verpflichtungen für Schüle-

rinnen und Schüler sowie alle an Schulen tätigen Personen ergeben können. Weiterführende Infor-

mationen sind auf dessen Sonderseite abrufbar unter: https://www.mags.nrw/coronavirus. 

Die Einstufung als Risikogebiet wird durch das Robert-Koch-Institut fortgeschrieben und veröffent-

licht: www.rki.de/covid-19-risikogebiete. 

 

CORONA-WARN-APP 

Die Corona-Warn-App kann bei der Eindämmung der Pandemie  einen zusätzlichen Beitrag leisten, 

indem sie schneller als bei der klassischen Nachverfolgung Personen identifiziert und benachrich-

tigt, die eine epidemiologisch relevante Begegnung mit einer Corona-positiven Person hatten. Zu-

dem hilft sie, den zeitlichen Verzug zwischen dem positiven Test einer Person und der Ermittlung und 

Information ihrer Kontakte zu reduzieren. Die Nutzung der App soll allen am Schulleben Beteiligten 

empfohlen werden. 
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II. RESSOURCEN UND EINSATZ DER LEHRKRÄFTE 

 

PERSONALAUSSTATTUNG 

Die Verlässlichkeit der Grundschulen ist ggf. über Abordnungen und Einstellungen zu sichern. Ein Ausfall von 

Präsenzunterricht würde die erneute Einrichtung einer Notgruppenbetreuung erforderlich machen. 

 

Zur Sicherstellung des Regelbetriebes zum Schuljahresbeginn 2020/21 werden folgende dienstrechtliche und 

schulorganisatorische Maßnahmen geprüft und eingeleitet: 

a) Weitergehende Möglichkeiten für die befristete Beschäftigung von Lehrkräften 

b) Zusätzlicher selbstständiger Unterricht von Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern 

c) Flexibilisierung der wöchentlichen Pflichtstunden (§ 2 Abs. 4 VO zu § 93 Abs. 2 SchulG) 

Die Schulleitungen sind angehalten, das Instrument der Flexibilisierung der wöchentlichen Pflichtstunden von 

Lehrkräften zur Sicherung des Präsenzunterrichtes zu nutzen. Danach kann die Zahl der wöchentlichen 

Pflichtstunden einer Lehrerin oder eines Lehrers aus schulorganisatorischen Gründen für einen begrenzten 

Zeitraum über- oder unterschritten werden. Die zusätzlich erteilten Unterrichtsstunden können ausnahms-

weise auch im folgenden Schuljahr ausgeglichen werden.  

d) Abordnung von Lehrkräften auf gymnasialen Vorgriffstellen an andere Schulformen 

 

PERSONALEINSATZ 

Die Geltungsdauer der mit Runderlass vom 22. Mai 2020 bestimmten Regelungen zum Einsatz  des 

Personals wurde mit Runderlass vom 31. Juli 2020 über den 26. Juni hinaus bis zum Ablauf des 9. Okto-

ber 2020 (letzter Unterrichtstag vor den Herbstferien) mit folgenden Maßgaben verlängert: 

Die ausgestellten ärztlichen Atteste, auf deren Grundlage Lehrkräfte von der Verpflichtung zum Prä-

senzunterricht befreit werden konnten, gelten nicht unbegrenzt. Sie entfalten seit dem Unter-

richtsende vor den Sommerferien keine Wirkung mehr. Für die Zeit nach den Sommerferien ist für eine 

Befreiung vom Präsenzunterricht die Vorlage eines neuen Attestes erforderlich. Gemäß bisheriger 

Erlasslage vom 22. Mai 2020, die mit neuer Erlasslage vom 31. Juli 2020 in diesem Punkt fortgeschrie-

ben wurde, ist dabei eine individuelle Risikofaktoren-Bewertung im Sinne einer (arbeits-) medizini-

schen Begutachtung erforderlich und vorzunehmen. Diese hat den Kriterien des RKI zu entspre-

chen. 

Für Schwangere gelten die generellen Regelungen zu Beschäftigungsverboten nach dem Mutter-

schutzgesetz. 

Im Übrigen gilt weiterhin, dass eine Befreiung von Lehrkräften vom Präsenzunterricht ihre allge-

meine Dienstpflicht nicht berührt; sie können auch zu anderen schulischen Aufgaben herangezogen 

werden. 

Für eine Beratung zu Fragen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes im Hinblick auf den Einsatz in der 

Schule stehen den Lehrkräften die Ansprechpartner der BAD GmbH zur Verfügung: 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Lehrer/Lehrkraft- sein/Arbeits-und-Gesundheits-

schutz/Ueberbetrieblicher-Dienst/Bad-Zentren.pdf. 

 

AUFGABEN VON LEHRKRÄFTEN IM HOMEOFFICE 

Grundsätzlich besteht für Lehrkräfte die Pflicht zur Erteilung von Präsenzunterricht. Personen, die aufgrund 

einer chronischen Erkrankung oder einer dauerhaften Einschränkung des Immunsystems ein höheres Risiko 

für einen schweren Krankheitsverlauf nach einer COVID 19-Infektion haben, können für den Zeitraum der 

Corona-Pandemie im Homeoffice verbleiben. Sie übernehmen auf Weisung der Schulleitung schulische Aufga-

ben, die keine Präsenz im Unterricht erfordern, im Rahmen ihrer üblichen Arbeitszeit. Vulnerable Beschäftigte  
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können grundsätzlich zur Erledigung aller Aufgaben herangezogen werden, die ortsungebunden von zu Hause 

aus erledigt werden können. Dazu gehören die Erstellung von Unterrichtsmaterialien, 

• die Durchführung von Videokonferenzen, 

• die Betreuung und Beschulung von Schülerinnen und Schülern im Distanzlernen (vulnerable SuS, Tage des 

häuslichen Lernens), 

• die Korrektur von Schülerarbeiten (inkl. Feedback), 

• die Erarbeitung von Konzepten, 

• die Überarbeitung von schuleigenen Arbeitsplänen, 

• die Vorbereitung von Konferenzen, Dienstbesprechungen u. ä., 

• die Beratung von Erziehungsberechtigten,• … 

Bei der Aufgabenverteilung ist von der Schulleitung auf eine gleichmäßige und gerechte Arbeitsbelastung aller 

Beschäftigten zu achten. Der Umfang der von zu Hause aus zu erbringenden Arbeitsleistung sollte daher mit 

der Arbeitsleistung im Präsenzunterricht und der Konferenzarbeit vergleichbar sein. Lehrkräfte im Homeoffice 

sind während ihrer üblichen Unterrichtszeit für die Schulleitung sowie für Kolleginnen und Kollegen erreichbar, 

davon abweichende Absprachen sind in Einzelfällen möglich. 

 

SCHUL- UND UNTERRICHTSBETRIEB 

 

VORGABEN FÜR DIE STUNDENPLANGESTALTUNG 

Für das kommende Schuljahr ist Präsenzunterricht nach Stundenplan vorzusehen. Aufgrund schulinterner, 

lokaler oder regionaler Vorkommnisse ist nicht auszuschließen, dass Unterricht, auch nach Ausschöpfung 

aller Möglichkeiten, zeitweilig oder in Ausnahmefällen auch länger anhaltend nicht als Präsenzunterricht er-

teilt werden kann und es zu einer Mischung aus Präsenz- und Distanzunterricht kommt. Die Entscheidungen 

hierzu treffen die Schulleitungen und informieren darüber die Schulaufsicht.  

 

ENTZERRTER UNTERRICHTSBEGINN 

Der Unterricht beginnt in der Zeit zwischen 7.30 Uhr und 8.30 Uhr. Der Schulträger entwickelt insbe-

sondere in Zusammenarbeit mit den Verkehrsunternehmen eine abgestimmte Regelung und 

schlägt Zeiten für den Unterrichtsbeginn vor. Die Schulleiterin oder der Schulleiter folgt bei der Fest-

setzung des Unterrichtsbeginns den begründeten Vorschlägen des Schulträgers, falls nicht zwin-

gende pädagogische Gründe entgegenstehen. (Siehe hierzu auch BASS 12-63 Nr. 3) 

 

SPORTUNTERRICHT  

Mit der Rückkehr zum angepassten Schulbetrieb in Corona-Zeiten zum Schuljahr 2020/2021 wird der 

Unterricht auch im Fach Sport möglichst in vollem Umfang wiederaufgenommen. Auf Grund des § 9 

Absatz 7 der CoronaSchVO ist Sportunterricht, inklusive Schwimmunterricht, an Schulen erlaubt. 

 

Als einziges Schulfach mit schwerpunktmäßig physischer Betätigung in dafür vorgesehenen Sport-

stätten wie Sporthallen, Schwimmhallen oder auf Sportplätzen gilt es im Sportunterricht – auch an-

gesichts des hier nicht anwendbaren Schutzes durch eine Mund-Nase-Bedeckung – in besonde-

rem Maße darauf zu achten, Bedingungen zu schaffen, die die aktuellen Vorgaben zur Eindämmung 

des Infektionsgeschehens beachten und Situationen verhindern, die Infektionsgeschehen verstär-

ken könnten. 

Der Sportunterricht soll im Zeitraum bis zu den Herbstferien im Freien stattfinden. Kontaktsport ist 

nach Möglichkeit zu vermeiden. Ob eine zur Vermeidung hoher Aerosolenkonzentrationen ausrei-

chende Belüftung der Sporthallen vorhanden ist, ist durch den Schulträger sicherzustellen. Auch die 

Größe der Umkleideräume sollte durch individuelle, schulinterne Belegungskonzepte berücksichtigt  
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werden, sodass eine möglichst geringe Zahl von Schülerinnen und Schülern sich zur gleichen Zeit in 

einer Umkleide befindet. 

Gründliches Händewaschen oder eine wirksame Handdesinfektion nach dem Sport sind zwingend 

erforderlich. Grundsätzlich gilt, die Vorgaben in der jeweils gültigen CoronaSchVO zu beachten und 

vor dem Hintergrund der lokalen Pandemiesituation gemeinsam mit der Schulleitung schulinterne 

Konzepte für die Durchführung des Sportunterrichtes zu entwickeln. Schulsportgemeinschaften 

können im neuen Schuljahr wieder durchgeführt werden. 

 

MUSIKUNTERRICHT 

Der schulische Musikunterricht findet im Schuljahr 2020/2021 in seinen unterschiedlichen Ausprä-

gungen statt. Gemeinsames Singen in geschlossenen Räumen ist vorerst bis zu den Herbstferien 

nicht gestattet. Beim gemeinsamen Singen außerhalb von geschlossenen Räumen sowie bei der 

Verwendung von Blasinstrumenten sind die jeweils aufgeführten Sonderregelungen der 

CoronaSchVO (insbesondere § 8 Abs. 5 CoronaSchVO in entsprechender Anwendung) und ihrer An-

lage zu beachten. Diese beinhalten im Wesentlichen vergrößerte Mindestabstände, Hinweise zum 

Umgang mit und zur Reinigung von Instrumenten sowie zur Hygiene in und zur Durchlüftung von Räum-

lichkeiten. 

Sofern die schulischen Möglichkeiten die Einhaltung der Vorschriften für das Singen und das Spielen 

von Blasinstrumenten temporär oder dauerhaft nicht ermöglichen, ist auf andere Formen des akti-

ven Musizierens und Gestaltens zurückzugreifen, die den Schülerinnen und Schülern im Musikun-

terricht ebenfalls kreative Schaffens- und Ausführungsprozesse ermöglichen. 

 

UMGANG MIT LERNDEFIZITEN 

Es ist davon auszugehen, dass das kommende Schuljahr von Regelunterricht und Verlässlichkeit geprägt ist. 

Durch Unterrichtsausfälle verursachte Defizite bezüglich grundlegender Kompetenzen können in diesem 

Rahmen nachgeholt werden. Dafür bedarf es einer Anpassung der schuleigenen Arbeitspläne im Sinne des 

exemplarischen Lernens bzw. einer sinnvollen Schwerpunktsetzung. 

 

UNTERSTÜTZUNGSANGEBOTE FÜR LERNSCHWACHE UND ABSCHLUSSGEFÄHRDETE SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER 

Die individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler ist Aufgabe aller Schulen (§ 1 Schulgesetz). Im kom-

menden Schuljahr wird es darauf ankommen, ausgehend von einer gründlichen Diagnostik, den Lernprozess 

aller Schülerinnen und Schüler im engen Austausch mit den Eltern kontinuierlich zu begleiten, Förderange-

bote gezielt auszugestalten und frühzeitig schulinterne Maßnahmen zu ergreifen, um Bildungsverläufe und 

Abschlüsse zu sichern.  

 

In der Grundschule können wir uns folgende Unterstützungsmaßnahmen vorstellen: (Liste exemplarisch, nicht 

abschließend): 

• Förderkurse statt AGs – auch im Ganztag, 

• Nutzung der AG-Stunden zur Sprach- oder Lernförderung, 

• Ausleihe von vorhandenen schulischen Fördermaterialien und/oder digitaler Endgeräte für das Üben zu 

Hause, 

• Schulinterne oder schulübergreifende Helfersysteme – „Schüler helfen Schülern“(unter Einhaltung des Ab-

standsgebots), 

• Nutzung vorhandener Lern-Apps, Lernsoftware, 

• Einsatz von sozialpädagogischen Fachkräften für schulische Sozialarbeit, 

• Einsatz von Lese-Mentoren o. ä.,…• 
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LERN- UND LEBENSRAUM SCHULE: WIEDERAUFNAHME VON AUßERUNTERRICHTLICHEN ANGEBOTEN, ZUSAMMENAR-

BEIT MIT AUßERSCHULISCHEN PARTNERN 

Grundlage für die Durchführung von Schulveranstaltungen und Schulfahrten ist der jeweils aktuelle (Corona-

schutzverordnung) Die Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern kann im Schuljahr 2020/2021 

regulär stattfinden und ausgestaltet werden, zum Beispiel in Ganztagsangeboten oder in Koopera-

tionen in den Bereichen Kultur oder Sport. Kooperationen mit außerschulischen Partnern können in 

der Schule und an außerschulischen Lernorten stattfinden. Die jeweils gültigen Regelungen der 

CoronaSchVO und ihrer Anlage und die standortbezogenen Hygienekonzepte der Schulen und der 

außerschulischen Partner sind zu beachten. 

 

TEILNAHME AN SCHULFAHRTEN 

Nach Nr. 4.2 der Richtlinien für Schulfahrten ist in besonderen Ausnahmefällen gemäß § 43 Absatz 4 

SchulG eine Befreiung von der Pflicht zur Teilnahme an einer Schulfahrt möglich. Dies gilt auch, wenn 

Eltern gravierende gesundheitliche Gründe geltend machen. 

 

Fahrten und Exkursionen innerhalb Deutschlands können unter Beachtung der erforderlichen Maß-

nahmen zur Wahrung des Infektionsschutzes durchgeführt werden. Mehrtägige Reisen innerhalb 

Nordrhein-Westfalens oder in andere Bundesländer sowie eintägige Wandertage und Exkursionen 

zu außerschulischen Lernorten sind somit möglich. Bei der Buchung und Planung ist im Vorfeld sorg-

fältig die Vereinbarkeit mit dem Infektionsschutz zu prüfen. 

 

KOSTEN BEI NICHTTEILNAHME AN EINER SCHULFAHRT ODER ABBRUCH EINER SCHULFAHRT 

Nach Nr. 5.2 der Richtlinien für Schulfahrten ist bei mehrtätigen Veranstaltungen und bei  Veranstal-

tungen, die mit erhöhten finanziellen  Belastungen verbunden sind, vor Vertragsabschluss von allen 

Eltern – auch von Eltern der volljährigen Schülerinnen und Schüler – eine schriftliche, rechtsverbindli-

che Erklärung einzuholen, dass sie der Teilnahme an der Veranstaltung zustimmen und sich ver-

pflichten, die entstehenden Kosten zu tragen. 

 

Auf dieser Grundlage sind sie nach verbindlicher Anmeldung auch bei Nichtteilnahme an der Schul-

fahrt oder Abbruch der Schulfahrt – z. B. wegen einer Erkrankung – zur Zahlung der entstandenen 

notwendigen Kosten verpflichtet. Auf ein Verschulden kommt es nicht an. Die Eltern tragen die Kos-

ten in vollem Umfang. Das Land Nordrhein-Westfalen übernimmt nicht die Kosten für die (vorzeitige) 

Rückreise der an der Schulfahrt teilnehmenden Schülerinnen und Schüler. 

 

Die Schulen haben die Aufgabe, die Eltern umfassend darüber zu informieren, welche Kosten durch 

die Stornierung, den Abbruch oder die Umbuchung einer Schulfahrt auf sie zukommen können. 

 

SCHULGOTTESDIENSTE 

Aufgrund des Runderlasses vom 5. Juni 2020 zur Aufhebung des Erlasses zu Schulfahrten und Veranstaltun-

gen an außerschulischen Lernorten vom 24. März 2020 sind Abschlussgottesdienste möglich. Dies gilt auch 

für Schulgottesdienste nach den Sommerferien. Maßgeblich wird die dann jeweils geltende Rechtslage 

(Coronaschutzverordnung) sein, denn Schulgottesdienste finden ganz überwiegend in kirchlichen Räumen 

statt, so dass das Schulgelände verlassen werden muss. Gottesdienste finden unter den von den Kirchen und 

Religionsgemeinschaften aufgestellten Beschränkungen zur Einhaltung der Abstands- und Hygieneregeln 

statt. 
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Ganztags- und Betreuungsangebote in der Primarstufe und der Sekundarstufe I 

 

Offene und gebundene Ganztags- und Betreuungsangebote werden im Schuljahr 2020/2021 im 

Rahmen der vorhandenen Kapazitäten unter Beachtung des schulischen Hygienekonzeptes wieder 

regulär aufgenommen. 

Die Mitwirkung externer Partner im Ganztag ist ebenfalls wieder vollständig möglich und wird vor Ort 

im Rahmen der bestehenden Konzepte ausgestaltet. Auch Fahrten und Exkursionen können im 

neuen Schuljahr wieder stattfinden. Die jeweils gültigen Regelungen der CoronaSchVO und ihrer An-

lage sind zu beachten. 

Falls Abweichungen vom regulären zeitlichen Umfang der Angebote erforderlich sind, wird die Um-

setzung von Schulleitung und OGS-Leitung unter Einbeziehung des Schulträgers gestaltet. 

Grundsätzlich ist ein regulärer Angebotsumfang anzustreben. Die für diese Aufgabe zur Verfügung 

gestellten Stellenzuschläge sind entsprechend einzusetzen. Die Zusammensetzung der Gruppen 

in den Ganztags- und Betreuungsangeboten ist zu dokumentieren, um bei Bedarf Infektionsketten 

zurückverfolgen zu können. Für Räume und Kontaktflächen gelten die Hygienebestimmungen, die 

im Rahmen der standortbezogenen Hygienekonzepte festgelegt sind. 

Die Pflicht zum Tragen einer Mund-Nase-Bedeckung gilt entsprechend den vorstehenden Regelun-

gen zum Schulbetrieb. Zudem gilt für den Bereich der OGS, dass das Tragen einer Mund-Nase-Bede-

ckung in den Gruppenräumen der Ganztags- und Betreuungsangebote in der Primarstufe nicht er-

forderlich ist. 

Möglich sind auch Angebote zur Mittagsverpflegung durch Dienstleister, Kioske oder Bistros zur Ver-

sorgung derjenigen, die sich am Schulstandort aufhalten, wenn die aktuell gültigen Vorgaben zum 

Infektionsschutz und die Hygienevorschriften eingehalten werden. Die einzelnen Maßnahmen sind 

durch den Schulträger jeweils in Rücksprache mit der Schulleitung und dem örtlichen Gesundheitsamt 

abzuklären. 

Eine jahrgangsübergreifende Gruppenbildung ist im Unterricht grundsätzlich nicht möglich. Ausnah-

men bilden bereits jahrgangsgemischt zusammengesetzte reguläre Klassen- bzw. Lerngruppen, 

Gruppen für Ganztags- und Betreuungsangebote sowie Schulsportgemeinschaften. 

 

Einschulungen, Übergänge, Gremien der schulischen Mitwirkung 

 

EINSCHULUNGSFEIERN 

Einschulungsfeiern sind möglich, allerdings sind dabei die Vorschriften der CoronaSchVO und der 

CoronaBetrVO zu beachten. Einschulungsfeiern dürfen keinen „überwiegend geselligen Charakter“ 

haben (§ 1 Absatz 5 Nummer 7 CoronaBetrVO). § 13 Absatz 1 CoronaSchVO ist zu beachten. Die Aus-

gestaltung der Einschulungsfeiern steht in Abhängigkeit der individuellen schulischen Rahmenbe-

dingungen (Personal/Räume). Somit kann es zu unterschiedlichen Umsetzungen der Einschulungs-

feierlichkeiten in einer Kommune kommen.  

 

GREMIEN DER SCHULISCHEN MITWIRKUNG 

Für die partizipative Gestaltung des Schullebens ist es unabdingbar, dass die Gremien der schuli-

schen Mitwirkung ungehindert tätig werden können. Hierzu gehört insbesondere ihre Konstituie-

rung nach den Wahlen zu Beginn des kommenden Schuljahres sowie die Beratung und Fassung er-

forderlicher Beschlüsse in Sitzungen. Eingeschränkte Tagungsmöglichkeiten und – im Falle der Schul-

konferenz –grundsätzlich zulässige Eil- und Dringlichkeitsentscheidungen gemäß § 67 Absätze 4 und 

5 SchulG sind nur noch als Ausnahmen vertretbar. 
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Die Tätigkeit der Schulmitwirkungsgremien stellt eine sonstige schulisch-dienstliche Nutzung der 

Schule im Sinne von § 1 Absatz 5 Nr. 5 der CoronaBetrVO dar. Da ist es, unter Wahrung der weiter 

geltenden Vorgaben an den Hygiene- und Infektionsschutz (Mindestabstand soweit möglich, an-

sonsten Maskenpflicht sowie Sicherstellung der Rückverfolgbarkeit), zulässig und erforderlich, dass 

auch die Elternvertreter in den Mitwirkungsgremien das Recht haben, hierzu die Schule zu betreten; 

entsprechendes gilt für die Schülervertretung. Für Lehrkräfte handelt es sich um die Erledigung von 

nicht unterrichtlichen Dienstaufgaben nach § 1 Absatz 5 Nr. 2 CoronaBetrVO. 

 


